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allgemeine

Otgati ber fcfywmäenfcfyen irntee-

fer $n)miy JUilitänettfdjrift XXXII. £al).W*l--

©afcl, 31. Dftofcer. x. .gatjrgang. *1865. IVr. 44.
©ie fdjweljerifdje 5KiIitärjeitung erfdjeiwt in roodjentlidjen «Doppcfnuminern. -Der -preis bi« (Snbe 1865 ift franto burdj bie

ganje ©djweij. $r. 7. —. «Die -öefteflungen »erben btreft an bie -öertageljanbiung „fcie @ä)toeighaitferiffl)e «8ertagSbud)=

baubtung in Safel" abrefftrt, ber «Betrag wirb bei bett auswärtigen Abonnenten burdj -Tcadjnaljme erhoben.

SSerantwcrttfdjer Sftebaftor: Dberjtl. SBletanb.

UHe .fortfdiritte ber «artitterie in btn legten

ftd)* «Hajjren.

2Jtit befOttbeter SBerücfffcbttgung ber ftan&öftfeben,

italienifcben, oftreitbiftben, pteuftifdjen unb fdjjttet*
Serifeben Slrmee*

(gortfefcung.)

©eben wir nun üfeer gu fcer anfcern fceutfefeen

©roßmadjt, fo ftnfcen wir in «preitßeit gwar fcaS*

fetfee ©trefeen nad) größerer ©efcfeoßwirfung nnb
SJtofeithät fcer ©efcfeüfce wie in fcen übrigen ©taaten,
fcie preußifefee Slrtitterie bat jeboch biefeS 3ht auf
anfcern «EBegen feeffer gu erreidjett gegtaufet. «Die

erften Serfudje mit gegogenen ©efcbüfcen fcatirett in
«Preußen ungefähr auS fcerfetfeen 3eh wk in granf*
reiefe, nur führte fte fcer im Sabre 1849 fdjon giem*

liefe auSgefceljnte Seftfc üon -£)httertafcitngSbanfcfeiter=

Waffen auf fcie Sbee, fcaS -fMntcrtafcungSfüftem auch

auf fcie ©efcbüfce auSgufcebnett. Stadj üieien Ser*
fuefeen würbe int Satjr 1858 ein gegogener 6=8 mit

©ußftahtrotjr atS gelbgefcfeüfc, ferner 6=8, 12=8,
24=8 üon ©ußeifen als «PofttionSgefcfeüfce eingeführt,

gu welchen int Satjre 1862 noefe ein gegogener 48=8
feefonberS gur Slmtirung oon Küftenfeatterien feeftimmt

feingufam. Ueberbieß würben eine Slngabt ferongener

fefewerer gefb*12=8, in gegogene |)interlabungS=12=8
oerwanbett ttnb ebenfalls fcem «PofttionSgefcfeüfc gu*

getheilt. «Die «Preußen fjnben feefannttiefe üon jeher
eine giemtidje «DoftS ©etjeimnißfrämerei ttnfc «Pefcan*

terie feefeffeu, cS wurfcen fcatjer fcie Serfudje foWotjl

als fcie neuen ©efcfeüfce lange in ein tiefeS ÜJttjfterium
oerhüttt unfc eS eriftiren fcarüfeer noch jefct fo wenig
als üfeer fcaS 3ünbnafcelgewebr offtgiette Sefchrei*

feungen uufc umfaffenfce Slngafeen üfeer «EBirfung :c.

«Doch ift eS mit fciefen ©efcbüfcen gegangen wie mit
fcem 3ttnfcnafcelgewehr, fcurd) itjre ©ittfübrung in

Deftreid), Saiem, «Eßürtemfeerg, Sahen tc. ift aua)

ein Weiteres mititärifcheS «Pufelifum fcamit befannt

geworben, ich fann Sbnen baber baS «EBefentltcfefte

barüber um fo eher mittheilen atS in nettefter Seit
aud) in «Preußen üott competenter ©eite bie ttnfc fca

fcer ©ebleier gelüftet wurfce. «Die prenßifche Strtit*
terie ift in fciefem ©ommer oottftänfcig reorganiftrt
worfcen. «Die gelfcartitterie befteht nun auf fcem

Kriegsfuß auS 54 Satterieu reitenfcer Strtitterie mit
216 ®efd)üfcen (4 per Satterie). «Die Satterie fee*

ftebt aus 4 Dfftgierett, 1 Slrgt unfc 90 SJtann unfc

110 «pferfc, worin nicht inbegriffen fcie SJtunittonS*
fotontte unfc fcie gu fcen «ParfS beftimmten guljr*
werfe. «Die ©efdjüfce ftnfc glatte furge 12*8 oon

Sronge, fcie Saffete ift fcie fceS frühem glatten 6=8
unfc oon £)olg. «DaS Stohr hat ein Kaliber üon 4",
eine Säuge fcer Sobrung üon HVa Kaliber wnfc ein

©ewidjt üou 850=60 «Pfunfc, fcie oerwenfceten «Pro*

jeftiie ftno creentrifefee ©ranaten mit elüpfoifcater

$ofjtung unfc Segeicfenung fcer ©ewid)tSpote, ferner
©hrapnelS unfc Kartätfcbbüchfen. «Die ©ranate
wiegt 83/4 pfunfc, fcer ©hrapnet 9x/2 «Pfunfc, fcie

Kartätfchbüchfe enthält 45 fecbSlotljtge fdjmiefceifeme

Kugeln unfc wiegt ll1/, «Pfunfc, fcie Safcung feeträgt

l9Ao ^Pfunfc; eS giebt nur eine; fcie SJtanoorir*
featterie entfeätt itt 4 ©efcfeüfcprofcen unfc 4 (SaiffonS

596 ©cbüffe ofcer 149 per ©efdjüfc, wooon auf fcie

«profce 40, nämlid) 24 ©ranaten, 8 ©hrapnelS unfc

8 Kartätfdjfeüchfcu entfallen. «Diefer finge 12=8 ift
üieien unferer Strtittericofftgiere wobtfeefannt, fca in
fcett Sabren 1862 itnfc 1863 in fcer ©djweig matt*

nigfadje Serfudje fcamit gemacht wurfcen unfc man
att maßgefeenfcer ©teile längere 3eit Steigung fcen*

felben feei unS einzuführen tjatte. (Bx üerfeinfcet fcie

Sewegticfefeit fceS frühem glatten 6=8 mit einer

«EBiiffamfeit, welche fcer fceS langen getfc=12*8 feet*

nrtfee gteiefe fommt unfc fcie fcer fangen £aufcifcen
entfdjiefcen übertrifft.

«EBirfc fcie ©ranate mit fcem ©djwerpunft ofeen

getaben, fo feeftfct fte eine febr rafante gtugfeatjn unfc

für fpbärifd)e ©efdjoße große Sragweite, mit fcem
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Vie Fortschritte der Artillerie in den letzten

sechs Jahren.

Mit besonderer Berücksichtigung der französischen,
italienischen, östreichischen, preußischen und schwei¬

zerischen Armee.

(Fortsetzung.)

Gehen wir nun über zu der andern deutschen

Großmacht, so finden wir in Preußen zwar
dasselbe Streben nach größerer Geschoßwirkung und

Mobilität der Geschütze wie in den übrigen Staaten,
die preußische Artillerie hat jedoch dieses Ziel auf
andern Wegen besser zu erreichen geglaubt. Die
ersten Versuche mit gezogenen Geschützen datiren in
Preußen ungefähr aus derselben Zeit wie in Frankreich,

nur führte sie der im Jahre 1849 schon ziemlich

ausgedehnte Besitz von Hinterladungshandfeuer-
waffen auf die Idee, das Hintcrladungssystem auch

auf die Geschütze auszudehnen. Nach vielen

Versuchen wurde im Jahr 1858 ein gezogener 6-6 mit
Gußstahlrohr als Feldgeschütz, ferner 6-6, 12-6,
24-6 von Gußeisen als Positionsgeschütze eingeführt,

zu welchen im Jahre 1862 noch ein gezogener 48-6
besonders zur Armirung von Küstenbatterien bestimmt

hinzukam. Ueberdieß wurden eine Anzahl bronzener

schwerer Feld-12-6, in gezogene Hinterladungs-12-6
verwandelt und ebenfalls dem Positionsgeschütz

zugetheilt. Die Preußen haben bekanntlich von jeher
eine ziemliche Dosis Geheimnißkrämerei nnd Pedanterie

besessen, es wurden daher die Versuche sowohl

als die neuen Geschütze lange in ein tiefes Mysterium
verhüllt und es existiren darüber noch jetzt so wenig
als über das Zündnadelgewehr offizielle Beschreibungen

und umfassende Angaben über Wirkung zc.

Doch ist cs mit dieseu Geschützen gegangen wie mit
dem Zündnadclgewehr, durch ihre Einführung in

Oestreich, Baiern, Würtemberg, Baden :c. ist auch

ein weiteres militärisches Publikum damit bekannt

geworden, ich kann Ihnen daher das Wesentlichste

darüber um so eher mittheilen als tn neuester Zeit
auch in Preußen von compctentcr Seite hie und da

der Schleier gelüftet wurde. Die preußische Artillerie

ist in diesem Sommer vollständig reorganistrt
worden. Die Feldartillerie besteht nun auf dem

Kriegsfuß aus 54 Batterien reitender Artillerie mit
216 Geschützen (4 per Batterie). Die Batterie
besteht aus 4 Offizieren, 1 Arzt uud 90 Mann und
110 Pferd, worin nicht inbegriffen die Munitions-
kolonne und die zu den Parks bestimmten Fuhrwerke.

Die Geschütze sind glatte kurze 12-6 von

Bronze, die Laffete ist die des frühern glatten 6-6
und von Holz. Das Rohr hat ein Kaliber von 4",
eine Länge der Bohrung von IIV2 Kaliber und ein

Gewicht von 850-60 Pfund, die verwendeten
Projektile sind excentrische Granaten mit elypsoidaler

Höhlung und Bezeichnung der Gewichtspole, ferner
Shrapnels und Kartätschbüchfen. Die Granate
wiegt 8°/i Pfund, der Shrapnel 9'/z Pfund, die

Kartätschbüchse enthält 45 sechslöthige fchmicdeiserne

Kugeln und wiegt 11Vs Pfund, die Ladung beträgt
IV10 Pfund ; es giebt nur eine; die Manövrirbatterie

enthält in 4 Geschützprotzen und 4 Caissons

596 Schüsse oder 149 per Geschütz, wovon auf die

Protze 40, nämlich 24 Granaten, 8 Shrapnels und
8 Kartätschbüchfen entfallen. Dieser kurze 12-6 ist
vielen unserer Artillerieoffiziere wohlbekannt, da in
den Jahren 1862 und 1863 in der Schweiz
mannigfache Versuche damit gemacht wurden und man
an maßgebender Stelle längere Zeit Neigung
denselben bci uns einzuführen hatte. Er verbindet die

Beweglichkeit des frühern glatten 6-6 mit einer

Wirksamkeit, welche der des langen Feld-12-6
beinahe gleich kommt und die der langen Haubitzen
entschieden übertrifft.

Wird die Granate mit dem Schwerpunkt oben
geladen, so besitzt sie einc sehr rasante Flugbahn und

für sphärische Geschoße große Tragweite, mit dem
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©chwerpunft unten einen giemlich ftdjem «EBurf;
«Der ©fjrapnetfdjuß ift auf 1000 ©djritt fetjr ergie*
big unfc nod) bis 1500 ©djritt wirffam; fcer Kar*
tätfefefefeuß auf 4—500 ©djritt reebt günftig. «Da=

gegen ftnfc fcie ©ehenabwridjungen uttfc wiewobt in
minfccrm ©rafc fcie «Differengen itt fcer ©djußwehe
bei fcett mit ©chwerpunft oben gefdjoffenen ©rattaten
febr erbefetiefe, ttttfc fcaS «Placieren fcer ©ranate im
Stohr wm fcie ridjtige ©djwerpitnfttage feftguftettett,
erforfcert eine SPtaniputation, weldje man nur lang*
gefcienten unfc ruhigen Strtifleriften mit ©rfotg gu*
muttjen fann. SJtan feat fcatjer aud) feei unS üon
fceren ©tnfüljrung afeftrahirt. Slußer fciefen 54 rei*
tenfcen Satterien feeftehen In «Preußen noch 36 Sat*
terien fabrenfce 12=8, bort gußfeatterien genannt,
k 6 ©efcfeüfce gang berfelben Strt, mit entfpreefeenber

3Jtannfd)aftSgabl nnb SJtutihionSauSrüftuug; nur fcie

«Pferfcegaht ift üerringert unfc feeträgt nur 112 Steh*
ttnfc ßugoferbe für fcie eigentlidje getfcfeatterie. @e=

fcfeüfce ttnfc (SaiffonS ftnfc ftetS mit 6 «Pferfcen fee*

fpannt. Stn gegogenen ©efdjüfcen Werfcen auf fcem

Kriegsfuß formirt 36 Satterien k 6 ©efcfeüfce gego*

gene 6=8 unb 36 Satterien k 6 ©efcfeüfce gegogene
4*8. Sotat alfo 90 Satterien ofcer 432 glatte @e=

fcbüfce unfc 72 Satterien ofcer 432 gegogene ©e*
fcfeüfce, gttfammen 864 feefpannte ©efcfeüfce. hierin
ftnfc nicht inbegriffen fcie Strbeherfompagttien unfc

fcie geftitngSartttterie, oon wetdjer wir weiter unten
fcaS «EBefentlidjfte erwähnen wotten. «Der Seftanb
einer gegogenen 6= ober 4=8=Satterie att «Pferben

unb SDtantifcfeaft ift gang gleich wie feei beit fahren*
fcett 12=8=Satterien, fo fcaß alfo in fciefer Segieljttttg
fcie Drganifation febr oeretnfadjt wurfce. «DaS Stobr
fceS gelfc*6=8 ift üon ©ußftabt unfc wiegt 862 «pfunfc,

fcaS Katifeer ift etwaS Heiner als fcaS unferer 6=8

(30"',5), fcie Sänge fceS gegogenen SheitS fcer Sobrung

(alfo wngeredjuet «Patronen=©efd)oßtager) fee=

trägt circa 15Kalife; fcie 3«ge ftnfc ftad) unfc concent*

rifefe, ätjnlicfe wie bei ttttfem ©ewebren mit einer

-EBinfcitng auf 153/4' ofcer 52 Kalib. 3ur Serwen*

fcung fommen fcrei ©efchoßarten unb fcrei Safcungen,

nämtiefe eine ©ranate oon 133/4 ^Pfunfc, ein ©hrapnet
üon 167t «Pfunfc unfc eine Kartätfcfebücfefe üon nur
83/* pfunfc ©ewicht; fcie ©cbttßtafcung feeträgt 38%
Sotb, fcie ^wei «EBurf(afcungen 16 unfc 11 Sotb. 2)ie

Saffete ift üon $olg, fc. tj. fcie frühere fceS glatten
6=8, für fcaS gegogene ©efebüfc aptlrt, fte geftattet

22% ° ©leüation unfc 6° «Depreffton ttttfc wiegt ohne

SluSrüftung 1145 «Pfunfc. «Die «Profce enthält 18

©ranaten, 9 ©tjrapnefS, 3 Kartätfcfefeücfefen, gufam*

men 30 ©chuß nebft fcett entfpredjenfcett Safcungen

unfc ßünbmateriat, fcer ©aiffontjinterwageit 40 ©ra*
naten tntfc 20 ©hrapnelS. ©S beftnbeu ftd) alfo
bei bex SJtanöürirbatterie 720 @d)üffe ober 120 per

©efebüfc, wofeei nur 6 Kartätfcbbüctjfett. «DaS ®e*

wid)t bei auSgerüftetcn unfc mit SJtunition feetafcenen

©efchüfceS nebft «Profce beträgt circa '353/4 3e'hner,
fcaS «Pferfc hat alfo naljegu 600 pfunfc gu gieben.

3ur Sefcienitttg eitteS ©efcfeüfceS ftnfc 7 SJtann er*

forfcerlidj. SDer 4=8 ift gang nett eingeführt unfc

noch weniger befannt; fein Stobr ift ebenfalls üon

©itßftabl ttttfc wiegt 550 ^Pftttifc; fcaS Katifeer etit*

fpriebt ungefähr fcem unferS 4=8, nämlid) 2,65", fcie

3üge fcenen fceS preußifdjen 6=8 an 3«fet unfc gorm (12
3üge mit nad) fcer SJtünfcttng gu afenebmenfcer Sreite
unb einem äBttnfc auf 12'); cS giefet gwei ©efcfeoßarten
unb brei Sabungen, bie ©ranate wiegt 81/» «Pfunb,
ber ©hrapnet 10 «Pfunb 5 Sott), Kartätfdjbüdjfen
werben cinftweiten nidjt üerwenbet, fotten afeer wo
mogtid) fpäter eingeführt werben; bie ©efeußtabung
feeträgt 32 Sott), bie «EBurftabungcn 672 unb 13
Sott) (gwifdjen ©efdjoß ttnfc Sabung b. b- öome att
bem Kartufa)feeutel ift eine bünne Slecfefapfet mit
©löcerin angebracht, welche feei jefcent ©djuß ger*
fprhtgt unb baS Stobr einfettet; ber «Prcßfpahnfeoben

ift weggefatten); bie «Profce fott 48 ©djüffe entljal*
ten, fcie «Proportion fcer SJtunhionSarten gleich fein
Wie feeim 6*8, fc. fe. gwei Sbeile ©ranaten unfc ein

Shell ©tjrapnelS, fcie SJtattoürirfcatterie circa 150
©cbüffe mitführen unfc fcaS ©ewicht fceS auSgerüfteten
unfc feetafcenen ©efdjüfceS mit «Profce 283/4 3entner
ohne aufgefeffene SJtannfcfeaft feetragen. 3« feemerfen

ift Ijier, fcaß naefe fcer preußifdjen Drfconnang fcie ©aif*
fonS in fcer Siegel fcen ©efdjüfcen nidjt in fcie gewer*
tinie folgen, fonfcern weher rüdwärtS haften. 3"r Se*
fcienung ftnfc nur 6 SJtann, gur Sefpanttwttg 6 pferfce
erforfcerfiefe. ©ranaten unfc ©hrapnelS fceS 6= unfc

4=8 ftnb gwei Kalifecr lang unb feeftehen aus einem

©ifenfern unb fcarüfeer gegoffenem Steimautel mit
üier herüorragcnfcen Stlngen, fcer «Durcfemeffer fcerfel*
feen an fcen tiefem ©tetten etttfpricht genau fcem

Katifeer fceS StoferS, ber «Durdjmeffer gwifdjen ben

üortretenben Dringen, welche feei fcer ©rptofton itt
fcie 3«ge gepreßt werfcen, fcem «Durcfemeffer ber Sob*
rung gwifchen ben ßhgett, eS feleifet alfo fein ©piel*
räum. «EBaS bie ©onftruftion beS StobrS anbetrifft,
fo ftnb biefelben auS einem ©tüd unb gang burefe*

bohrt. «Der Serfdjluß wirb auf gweiertei Slrt

bewerfftettigt, üermittetft beS KotbenS ober fcer Keile.
«Die erftere ältere Slrt beftefjt auS einem an einem

©ijaruier feefeftigten feewegticfeeit Sofcenftüd, fcurdj

WetdjeS fcer Serfdjtußfolfeen getjt unfc fcen bintern
Sbeit fcer ©eetc üerfd)Iießt; fciefer Kotfeen wirfc üott

einem ctjlinfcrifcfeen am Stohr angefetteten Duerrieget
feftgebalten. Um fcaS ©efcfeüfc ju lafcen, muß guerft

fcurd) fcie ©djraube fcer Serfchlußfotfeen gelöst, fcann

fcer Duerrieget oott Hanb berauSgegogen ttnfc fcrit*

tenS fcer Kotben gurüdgegogen werfcen, fcann giebt

man fcaS Sofcenftüd heraus unfc febiebt eS am ©efear*

nier gur ©ehe, enblid) wirb baS ©efchoß nnb naeb=

feer bie «Patrone üon feinten eingefefeofeen, ber Ser*
fefetuß ftnbet bann ftatt burefe: 3ufläppen beS

SobenftüdS, -£>htrinfcfeieben beS SerfdjtußfotbenS,

Sorfchieben beS DuerriegetS unb Slngieben fceS Ser*
fchtußfotbenS mit fcer am ©ttfce beftnfctidjeu ©cferattfee,

Seim Keitoerfcfeluß, fcem neuem unfc anerfannt bef*

fem ©üftem ift fcaS Serfahren weit einfacher, hier

wirfc baS Patronenlager quer burch baS Stobr burefe

gwei mit fefeiefen ©benen aneinattber paffenfce Keile

gefefetoffen, wetefee itt bem üorbem Sheit geeignete

Deffnungen gum «Durcfefcfeiefeen fcer «Patrone bafeett

uttfc üermittetft einer ©eferaufeenfurfeet an fcer rechten

©eite fceS StobrS getoSt ttnfc oon Hanb oor* unfc

rüdwärtS bewegt werben, ttm fcie Sobrmtg, wetdje
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Schwerpunkt unten cincn ziemlich sichern Wurf;
Der Shrapnelschuß ist auf 1000 Schritt sehr ergiebig

und noch bis 1500 Schritt wirksam; dcr
Kartätschschuß auf 4—500 Schritt rccht günstig. Da-
gegen sind die Seitenabweichungen nnd wiewohl in
mindcrm Grad die Differenzen in der Schußweite
bei den mit Schwerpunkt oben geschossenen Granaten
schr erheblich, und das Placieren der Granate im
Rohr um die richtige Schwerpuuktlage festzustellen,

erfordert eine Manipulatiou, welche man nur lang-
gedicntcn und ruhigen Artillcristcn mit Erfolg
zumuthcn kann. Man hat daher auch bei uns von
deren Einführung abstrahirt. Außer diesen 54
reitenden Batterien bestehen in Preußen noch 36
Batterien fahrende 12-6, dort Fußbatterien genannt,
à 6 Geschütze ganz derselben Art, mit entsprechender

Mannschaftszahl und Mmütionsausrüstung; nur die

Pferdezahl ist verringert und beträgt nur 112 Reit-
und Zugpferde für die eigentliche Feldbatterie.
Geschütze und Caissons sind stets mit 6 Pferden
bespannt. An gezogenen Geschützen werdcn auf dem

Kriegsfuß formirt 36 Batterien à 6 Geschütze gezogene

6-6 und 36 Batterien à, 6 Geschütze gezogene
4-6. Total also 90 Batterien oder 432 glatte
Geschütze und 72 Batterien odcr 432 gezogene
Geschütze, zusammen 864 bespannte Geschütze. Hierin
sind nicht inbegriffen die Arbeiterkvmpagnien und
die Festungsartillerie, von welcher wir weiter unten
das Wesentlichste erwähnen wollen. Der Bestand
einer gezogenen 6- oder 4-6-Batterie an Pferden
und Mannschaft ist ganz gleich wie bei den fahrenden

12-6-Batterien, so daß also in dieser Beziehung
die Organisation sehr vereinfacht wurde. Das Rohr
des Feld-6-6 ist von Gußstahl und wicgt 862 Pfund,
das Kaliber ist etwas kleiner als das unserer 6-6
(30"',5), die Länge des gezogenen Theils dcr Bohrung

(also ungerechnet Patronen-Geschoßlager)
beträgt circa 15 Kalib; die Züge sind flach und concent-

risch, ähnlich wie bei unsern Gewehren mit einer

Windung auf 15«/.' oder 52 Kalib. Zur Verwendung

kommen drei Geschoßarten uud drei Ladungen,

nämlich eine Granate von 13°/« Pfund, ein Shrapnel
vvn 16V? Pfund und eine Kartätschbüchse von nur
8V. Pfund Gewicht; die Schußladung beträgt 38V2

Loth, die zwei Wurfladuugen 16 und 11 Loth. Die
Laffete ist von Holz, d. h. die frühere des glatten

6-6, für das gezogene Geschütz aptirt, sie gestattet

22Vz° Elevation und 6° Depression und wiegt ohne

Ausrüstung 1145 Pfund. Die Protze enthält 18

Granaten, 9 Shrapnels, 3 Kartätschbüchfen, zusammen

30 Schuß nebst den entsprechenden Ladungen
und Zündmaterial, der Caissonhintcrwagen 40
Granaten und 20 Shrapnels. Es befinden fich also

bei der Manövrirbatterie 720 Schüsse oder 120 per

Geschütz, wobei nur 6 Kartätschbüchfen. Das
Gewicht des ausgerüsteten und mit Munition beladenen

Geschützes nebst Protze beträgt circa '35^ Zentner,
das Pferd hat also nahezu 600 Pfund zu ziehen.

Zur Bedienung eines Geschützes stnd 7 Mann
erforderlich. Der 4-6 ist ganz nen eingeführt und

noch weniger bekannt; fein Rohr ist ebenfalls von

Gußstahl und wiegt 550 Pfund; das Kaliber ent¬

spricht ungefähr dem unsers 4-6, nämlich 2,65", die

Züge denen des preußischen 6-6 an Zahl und Form (12
Züge mit nach der Mündung zu abnehmender Breite
und einem Wund auf 12'); cs giebt zwci Geschoßarten
und drei Ladungen, dic Granate wicgt 8V2 Pfund,
dcr Shrapnel 10 Pfnnd 5 Loth, Kartätschbüchsen
werdcn einstweilen nicht verwendet, sollen aber wo
möglich später eingeführt werden; die Schußladung
beträgt 32 Loth, die Wurfladungcn 6V2 und 13
Loth (zwischen Geschoß und Ladung d. h. vorne an
dem Kartuschbeutel ist eine dünne Blechkapsel mit
Glycerin angebracht, welche bei jedem Schuß
zerspringt und das Rohr einfettet; der Prcßspahnvodcn
ist weggefallen); die Protze foll 48 Schüssc enthalten,

die Proportion der Munitionsarten gleich sein
wie beim 6-6, d. h. zwci Theile Granaten und ein

Theil Shrapnels, die Manövrirbatterie circa 150
Schüsse mitführen und das Gewicht des ausgerüsteten
und beladenen Geschützes mit Protze 28^ Zentner
ohne aufgesessene Maunschaft betragen. Zu bemerken

ist hier, daß nach der preußischen Ordonnanz die Caissons

in der Regel den Geschützen nicht in die Feuerlinie

folgen, sondern weiter rückwärts halten. Zur Be-
dienuug sind nur 6 Mann, zur Bespannung 6 Pserde
erforderlich. Granaten und Shrapnels des 6- und
4-6 sind zwei Kalibcr lang und bestehen aus einem

Eisenkern und darüber gegossenem Bleimantel mit
vier hervorragenden Ringen, der Durchmesser derselben

an den tiefern Stellen entspricht genau dem

Kalibcr des Rohrs, der Durchmesser zwischen den

vortretenden Ringen, welche bci der Erplosion in
die Züge gepreßt werden, dem Durchmcsser der Bohrung

zwischen den Zügen, es bleibt also kein Spielraum.

Was die Construktion des Rohrs anbetrifft,
so sind dieselben aus cinem Stück und ganz durchbohrt.

Der Verschluß wird auf zweierlei Art
bewerkstelligt, vermittelst des Kolbens oder der Keile.
Die erstere ältere Art besteht aus einem an einem

Charnier befestigten beweglichen Bodenstück, durch

welches der Verschlußkolben geht und den hintern
Theil der Seele verschließt; dieser Kolben wird von
einem cylindrifchen am Rohr angeketteten Querriegel
festgehalten. Um das Geschütz zu laden, muß zuerst

durch die Schraube der Verschlußkolben gelöst, dann

der Querriegel von Hand herausgezogen und drittens

der Kolben zurückgezogen werden, dann zieht

man das Bodenstück heraus und schiebt cs am Scharnier

zur Seite, eudltch wird das Geschoß und nachher

die Patrone von hinten eingeschoben, der

Verschluß findct dann statt durch: Zuklappen des

Bodenstücks, Hineinschieben des Verschlußkolbens,

Vorschieben des Querriegels und Anziehen des

Verschlußkolbens mit der am Ende befindlichen Schraube.

Beim Keilverschluß, dem neuern und anerkannt
bessern System ist das Verfahren weit einfacher, hier

wird das Patronenlager quer durch das Rohr durch

zwei mit schiefen Ebenen aneinander passende Keile

geschlossen, welche in dem vordern Theil geeignete

Oeffnungen zum Durchschieben der Patrone haben

und vermittelst einer Schraubenkurbes an der rechten

Seite des Rohrs gelöst und von Hand vor- und

rückwärts bewegt werden, um die Bohrung, welche
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burefe unfc fcurch gebt, gu offnen ober git fefetießett.

©ine ©eferaufee, welche fcurch baS Sofcenftüd in eine

Stittne fceS bintern StjeilS eingreift, feewirft, fcaß fcie

Keile nidjt guoiet fjerauSgegogen werfcen. «Der fcer

Safcung gunädjft feefinfctlcfee Keil war frütjer üon

©ußftatjl, nun ift er üon ©djmiefceifett mit einer in
fcer Witte aufgenietbeten «Platte üon ©ußftatjl, welche

üermittetft eineS freiSformlgett circa IVa" tiefen Sluf*
Wurfs üon etwas großem «Durdjmeffer als fcie Sob-
rung eine Slrt Sofcenftüd feilfcet. Snt Snnern fciefeS

ScfcenftüdS, "fceffen ofeerer Staub feeim Slngieben fceS

KeitS an fcen bhttem Stanfc fcer Sobrung anfdjließt,
wirfc fcie gaSfcichte Slfefcfetießung fcurefe einen fcrelfan*

tigen fupfemen Stlng, welcher fcurch jebe ©rploftott
awSgebetjnt wirb, feewerfftettigt. Sri ben ferongenett

tranSformirten ©efcfeüfcroferett befinbet ftch am hht*
tern Stanbe ein ©ußftabtring, wetefeer einen genauem
unb weniger afenufcfearett Stnfcfetuft an bie ©tabtptatte
beS üorbern KeitS feewirft. «Der bhtterc Keil ift
üon ©djmiebeifen. «DaS Stfefettem gefdjiebt feei feei*

fcen ©pftemen wie feei fcen SorfcertabungSrobren,
fc. b» oermittelft Slfegugriemen unfc griftionSgünfcer.
Sitte fciefe Kammeroerfcfelüffe feitfcen afeer feittett her*
metiftfeett Slfefcfeluß, fte ftnfc baher'fcem Serfdjleimen
auSgefefct, ebenfo werfcen fcurefe fcie heißen ©afe,
fceren ©ntwetcfeimg fte nicht üottfommeit üerbinfcem,
fcie eingetnen Sbeile fceS SJtecfeaniSmuS erbifct ttttfc

auSgefcetjttt; fca ferner, um fcaS ©efcfeoß auS fcem

conifd) gittaufenfceit niebt gegogenen ^Patronenlager
in fcie SHe gu preffeu, ein giemlid) ftärfer 2)md
refp. ©aSfpannuttg erforfcertid) ift, welche in bem*

felben SJtaße gegen fcen Serfcfelttft wirft, fo feeftet)t

eine fcer £aitptfcfewtertgfriten fcer ^)intertabung feei

©efcfeüfcett fcaritt gtt üerbinfcem, fcaß fcie eingetnen
Sbeile fceS .DtcdjaniSmitS fcer unmittelbaren «EBirfung
ber ©rptofton entgogen werfcen, fcamit fte nach einer

Slngabt ©cbüffe fcennod) ohne ©torwttg funftioniren.
«Die preußifd)e Slrtitterie bat fciefem Uebelftanfc fca*

fcurch gu begegnen gefucht, fcaß fte am Sofcen fcer

Kartufefee eine Kapfet üon «Papiermache ÖPreßfpaljit*
feofcen genannt) feefeftigt, wetefee burcb bte ©rptofton
niebt gerftort, fonfcern an bai feintcrtiegenfce ©nfce
fceS SerfdjtußfolfeenS gefcrüdt wirfc unfc fciefen bh=
fcurch öor Serfchteimung unfc großer ©rtjifcitng fee*

wa^xt; fcer «Preßfpabnfeofcen trägt üfeerfcieß, fca er
nad) fcem ©efeuß jefceSmat üermittetft eineS eigenen
SnftrumenteS fcurd) fcaS Stobr geftoßen wirfc, gur
Steinigung fcer 3«ge feei. «Die richtige Anfertigung
unfc gute ©onferotrung fciefer «Preßfpabnfeofcen ift
ttatürlid) oon großer «EBicbtigfeit unfc gafe in «Preußen

gu üieien Serfucben Serantaffung, fott afeer jefct
nid)tS mehr gu wünfdjett übrig laffen.

3u feemerfen ift, fcaß feeim Keiloerfdjfuß erftenS
eine ftärfere Safcung angewenfcct werfcen fann unfc

aitd) reglementarifdj ift ttnfc fcaß fcie «Patrone fehteS

«PreßfpabnfeofcenS feefcarf, ofefefeon berfelbe aud) bier
eitt längeres ©djießen ohne ©torung fcegütiftigt.
«Die gegogenen gelfc=6*8 bafeen meift Kolfeenüerfcfeluß,

einige Satterien neuerfcingS and) Keitoerfdjluß, feei

welchen fcann fcie ©chußtafcung oott 38V2 Sott) auf
45 Sotb üerftärft worfcen ift, fcie gegogenen 4=8 tjafeen

fämmtlid) Keitüerfchtuß, fcaS Serbältniß fcer Safcung

gum «Projeftifgewicfet fc. tj» ber ©ranate beträgt bei
fcem 6=8 mit Kotfeenoerfcfetuß febwaä) Vn, mit Keil*
oerfcfeluß üfeer Y10, beim 4=8 feeinahe Vs« «Die

gtugfealjnen fcer ©efcfeüfce mit Keitoerfcfetuß ftnfc fcem

entfprecfeenfc auefe günftiger. «Da fcaS üottftänfcige
StuSfülten fcer 3äge burd) fcen Steimantel fcer ©e*
fefeoffe fcie Stnwenfcutig üon Srenngünfcem nicht ge*

ftatkt, fo ftnfc atte ©ranaten mit «PerctiffionSgünfcem

oerfeben, welche feeim erften Stttffctjtag auf ben Sofcen

ofcer einen harten Korper fcie ©prenglafcuttg entgüti*
fcen unfc baS ©efchoß einige guß üom Soben feeim

«Eßiefcerauffprhtgen ober in fcem harten ¦LÜtcfchtm

erplofciren machen. «Der 3änfcer beftebt ani einem

colinfcrifchen ©chtagforper mit ©tat)tfpifce, welche

auf eine im Sofcen fcer Serfcblußfchraube feeftnfcticbe

3ünfcmaffe ftoßt. Um üorgeitige ©rptofton gn üer*
hüten wirfc fciefe ©djrattfce erft feeim Saben fceS ®e*
fcfeoffeS eingefeferaufet wnfc ferner fcer ©chtagforper
fcurd) einen eifernen «Pfriem (Sorfteder genannt)
gurüdgebatten, welcher, nad)fcem fcaS ®efd)oß fcie

SJtünfcung fceS StobrS oertaffen bat, fcurd) fcie ©en*

trifitgalfraft fcer Stotatiott weggefefefeufcert wirfc.
©ofeatfc fcaS ©efcfeoß in feinem ging aufgehalten
Wirfc, fährt fcer ©chtagforper gegen fcie 3tttifcmaffe
wnfc feewirft fcie ©ntgünfcung, fcod) bafeen fcie «Pro*

jeftite in fcer Siegel 3eit l1/,—2' in ©rfcfcbfcfeungett

ofcer SJtauem gu fcringen, etje fte erplofciren, feei

©infattSwinfetn unter 15° ergeben fte ftd) fcagegen

üor fcem ©pringen üom Sofcen. Shicb feei fciefen

3ünfccrtt fommen bk ttttfc fca, ofcfctjoit febr wenig,
Serfager üor. ©S giebt nur eitt SJtofcett für atte

©rattaten. Sn neuefter 3eh ftnfc für fcie ©brap*
netS, wo fcaS ©pringen nach fcem Stuffdjlag bie

«EBirfung uttftcber maebt ttnfc abfcfewäcfet, 3«nber rin*
geführt worfcen, welche «Percufftoit uufc ßeitjünber=
füftem mit einanber oerfcinfcett unfc fomit ein ©prengen
fcer ©hrapnelS lutafebäiigig üom Serrain unfc eine

fräftigerc «EBirfung fcer ©prengpartifet im afefteigen*
fcen Sift ermöglichen, ^k glugfeafett fceS 6=8 mit
Kotfeenoerfcfetuß ift auf 800 erbefetiefe, auf 1200
©eferitt ein wenig gefrümmter als fcie untrer 4*8,
auf 1500 ©eferitt gteld) unfc üon fca an oermoge
fceS geringem ©efcfewinfcigfehSüertufteS etwas ffacljer.
«Die SlnfangSgefchwinfcigfeit feeträgt 332 SJteter.

Uefeer fcie glugfcatjttett unfc SlnfangSgefchwinfcigfeit
fceS 6=8 mit Keitüerfchtuß feeftfce iefe feine fcetaittirten

Stngafeen, wohl afeer üfeer fcen 4=8, nad) welchen an
fcer Sttdjtigfeit fcer Sebauptung, fcaß fcie glugfeahn
fciefer ©efcbüfce eine fehr günftige fei, nicht gegweifelt
werfcen. «Der neue preußifdje fett ift wobt Dasjenige

gelfcgefdjüfc, welches mit SluSttaijme fceS Strmftrong
12=8 alten anfcern in Segiebtttig auf gläche fcer

glugfeahn üorgeljt unfc in «Präciftoti fceS SreffenS auf
fcie felfcmäßigen «Diftangen, fc. % bii 2500 ©eferitt,

wobt nur üott fcem preußifchen 6=8 «nfc fcem engli*
fdjen 12=8 oon Strmftrong üfeertroffen wirfc.

«Die Sreffftcberfjeit fceS 6=8, worüfeer ich guüer*
iäfftge Stngafeen feeftfce, ift bis auf 4000 @d)ritt eine

febr große, fowobt waS Seitenabweichungen als

«Differengen fcer ©chußweite betrifft unfc ftebt hoch

üfeer fcerjentgen aller SorfcerlafcungSgefcfeüfce. hierin
liegt aud) ber |jauptüorgug fciefeS ©öftemS. 311$
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durch und durch geht, zu öffnen oder zn schließen.

Eine Schraube, welche durch das Bodenstück in eine

Rinne des hintern Theils eingreift, bewirkt, daß die

Keile nicht zuviel herausgezogen werden. Der der

Ladung zunächst befindliche Keil war früher von
Gußstahl, nun ist er von Schmiedeifen mit einer in
der Mitte aufgenietheten Platte von Gußstahl, welche

vermittelst eines kreisförmigen circa IV," tiefen
Aufwurfs von etwas größerm Durchmesser als die Bohrung

eine Art Bodenstück bildet. Im Innern dieses

Bcdenstücks, dessen oberer Rand beim Anziehen des

Keils an den hintern Rand der Bohrung anschließt,
wird die gasdichte Abschließung durch einen dreikantigen

kupfernen Ring, welcher durch jede Explosion
ausgedehnt wird, bewerkstelligt. Bet den bronzenen
transformirten Geschützrohren befindet sich am hintern

Rande ein Gußstahlring, welcher einen genauern
und weniger abnutzbaren Anschluß an die Stahlplatte
des vordern Keils bewirkt. Der Hintere Keil ist

von Schmiedeisen. Das Abfeuern geschieht bei beiden

Systemen wie bei den Vorderladungsrohren,
d. h. vermittelst Abzugriemen und Friktionszünder.
Alle diese Kammerverschlüsse bilden aber keinen

hermetischen Abschluß, sie sind daher dem Verschleimen

ausgesetzt, ebenso werden durch die heißen Gase,
deren Entweichung sie nicht vollkommen verhindern,
die einzelnen Theile des Mechanismus erhitzt und
ausgedehnt; da ferner, um das Geschoß aus dem

conisch zulaufenden nicht gezogenen Patronenlager
in die Züge zu pressen, ein ziemlich starker Druck
resp. Gasspannung erforderlich ist, welche in
demselben Maße gegen den Verschluß wirkt, so besteht
eine der Hauptschwterigkeiten der Hinterladung bei

Geschützen darin zu verhindern, daß die einzelnen
Theile des Mechanismus der unmittelbaren Wirkung
der Erploston entzogen werden, damit sie nach einer

Anzahl Schüsse dennoch ohne Störung funktioniren.
Die preußische Artillerie hat diesem Uebelstand
dadurch zu begegnen gesucht, daß sie am Boden der

Kartusche eine Kapscl von Papiermache (Preßspahnboden

genannt) befestigt, welche durch die Explosion
nicht zerstört, sondern an das hintcrliegende Ende
des Verschlußkolbens gedrückt wird und diesen
hiedurch vor Verschleimung und großer Erhitzung
bewahrt; der Preßspahnboden trägt überdieß, da er
nach dem Schuß jedesmal vermittelst eines eigenen

Instrumentes durch das Rohr gestoßen wird, zur
Reinigung der Züge bei. Die richtige Anfertigung
und gute Conservirung dieser Preßspahnboden ist
natürlich von großer Wichtigkeit uud gab tn Preußen
zu vielen Versuchen Veranlassung, soll aber jetzt
nichts mehr zu wünschen übrig lassen.

Zu bemerken ist, daß beim Keilverschluß erstens

eine stärkere Ladung angewendet werden kann und
auch reglementarisch ist und daß die Patrone keines

Preßspahnbodens bedarf, obschon derselbe auch hier
ein längeres Schießen ohne Störung begünstigt.
Die gezogenen Feld-6-6 haben meist Kolbenverschluß,
einige Batterien neuerdings auch Keilverschluß, bei

welchen dann die Schußladung von 38^2 Loth auf
45 Loth verstärkt worden ist, die gezogenen 4-6 haben

sämmtlich Keilverschluß, das Verhältniß der Ladung

zum Projektilgewicht d. h. der Granate beträgt bei

dem 6-6 mit Kolbenverschluß schwach mit
Keilverschluß über Vi«/ beim 4-6 beinahe V». Die
Flugbahnen der Geschütze mit Keilverschluß sind dem

entsprechend auch günstiger. Da das vollständige
Ausfüllen der Züge durch den Bleimantel der
Geschosse die Anwendung von Brennzündern nicht
gestattet, so sind alle Granaten mit Percussionszündern
versehen, welche beim ersten Aufschlag auf den Boden
oder einen harten Körper die Sprengladung entzünden

und das Geschoß einige Fuß vom Boden beim

Wiederaufspringen oder in dem harten Medium
explodiren machen. Der Zünder besteht aus einem

cylindrifchen Schlagkörper mit Stahlspitze, welche

auf einc im Boden der Verschlußschraube befindliche

Zündmasse stößt. Um vorzeitige Explosion zu
verhüten wird diese Schraube erst beim Laden des

Geschosses eingeschraubt und ferner der Schlagkörper
durch einen eisernen Pfriem (Vorstecker genannt)
zurückgehalten, welcher, nachdem das Geschoß die

Mündung des Rohrs verlassen hat, durch die

(Zentrifugalkraft der Rotation weggeschleudert wird.
Sobald das Geschoß in seinem Flug aufgehalten
wird, fährt der Schlagkörper gegen die Zündmasse

und bewirkt die Entzündung, doch haben die

Projektile in der Regel Zeit IVs^ in Erdböschungen
oder Mauern zu dringen, ehe sie explodiren, bei

Einfallswinkeln unter 15° erheben sie sich dagegen

vor dem Springen vom Boden. Auch bei diesen

Zündern kommen hie und da, obschon sehr wenig,
Versager vor. Es giebt nur ein Modell für alle
Granaten. In neuester Zeit sind für die Shrapnels,

wo das Springen nach dem Aufschlag die

Wirkung uusicher macht und abschwächt, Zünder
eingeführt worden, welche Percussion und Zeitzündersystem

mit einander verbinden und somit ein Sprengen
der Shrapnels unabhängig vom Terrain und eine

kräftigere Wirkung der Sprengpartikel im absteigenden

Ast ermöglichen. Die Flugbahn des 6-6 mit
Kolbenverfchluß ist auf 800 erheblich, auf 1200

Schritt ein wenig gekrümmter als die unsrer 4-6,
auf 1500 Schritt gleich und von da an vermöge

des geringern Geschwindigkeitsverlustes etwas flacher.

Die Anfangsgeschwindigkeit beträgt 332 Meter.
Ueber die Flugbahnen und Anfangsgeschwindigkeit
des 6-6 mit Keilverschluß besitze ich keine detaillirten

Angaben, wohl aber über den 4-6, nach welchen an
dcr Richtigkeit der Behauptung, daß die Flugbahn
dicser Geschütze eine sehr günstige sei, nicht gezweifelt
werden. Der neue preußische 4-6 ist wohl dasjenige

Feldgeschütz, welches mit Ausnahme des Armstrong
12-6 allen andern tn Beziehung auf Fläche der

Flugbahn vorgeht und in Präcision des Treffens auf
die feldmäßigen Distanzen, d. h. bis 2500 Schritt,
wohl nur von dcm preußischen 6-6 und dem englischen

12-6 von Armstrong übertroffen wird.
Die Treffsicherheit des 6-6, worüber ich zuverlässige

Angaben besitze, ist bis auf 4000 Schritt eine

sehr große, sowohl was Seitenabweichungen als

Differenzen dcr Schußweite betrifft und steht hoch

über derjenigen aller Vorderladungsgeschütze. Hierin
liegt auch der Hauptvorzug dieses Systems. Als
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Stacbttjrile fcürfen tjerüorgebofcen werfcen: fcaS ©e=

wicfet fcer SJtunition unfc fcie fcafecrrüferenfce geringe
SJtunhionSauSrüftung fcer SJtanöürirbatterie, infofern
man fcen 6=8 atS ©intjehSgefchüfc einfuhren wollte,
fcie umftättfcliche Sebienung, wetcfec mehr ©orgfalt
unfc mehr 3eit als feei einem SorfcerlafcungSgcfifeüfc
nacfe frangöftfehem ©tjftent erforfcert, feeim Keiloer*
fd)tuß fott attcrfcingS, wie mir üon fefer aditungS*
wertber ©eite fcefeauptet wurfce, bie Sabung nidjt
mefer 3eh erforbem, wenn fein ^ßreßfpahnfeoben an*
gewenbet wirb *), bagegen muffen feei atten ©efcfeüfcen

fciefeS ^ijftemS oon 3^tt gu 3eh, fc. tj« etwa nad)
50 ©cfeüffen, fcie 3üge unfc fcer SerfdjtußmecfeaniSmuS

gereinigt werfcen unfc enfcticfe ift fcer Kartätfcfefcfeuß

üon febr geringer «EBirfung fceßbatb auch beim 4=8

oorfcerljanfc weggefallen. «Daraus erftärt ftefe fcie

Seibetjaltung fo üieter glatten ©efdjüfce.
«Die -PercufftonSgünfcer gewäferen fcen wichtigen

Sortbeit, fcaß fcie ©efeboffe in geringer &'öfje üom
Sofcen unfc fteber frepiren, fcie «EBirfung gegen fcaS

feinbtiefee Dfejeft ift baber großer uttb baS ©infefeießen

awf wnfeefannte «Diftangen teidjter, bie SDtantpulation
feeim Saben ift fefer einfad), wenn fdjon ber 3ünber
an wnfc für ftefe giemtiefe compticirt wnfc fcelifat ift;
fcagegen entftetjt ©efahr, wenn fcurch Unoorftdjtigfeit
ofcer Serwunfcung eine ©ranate in fcer Satteric gtt

Sofcen fällt («Düppel). «Die febweren «PofttionS*,

geftnttgS* unfc Küftengcfcfeüfce ftnfc mit StuSnatjme
fcer umgeänfcerten bisherigen getfc=12=8 fämmtlid)
üon ©ußeifen unfc nad) bemfelben ©üftem wie fcie

getfcgefchüfce conftruirt. ©ie baben atte fcaS Kaliber,
wetcfeeS iferer Senennung entfprid)t, alfo 30",5, 4",
5" te. unfc fämmtticfe 12 flache concentrifebe 3äge
üon 3—8"' Sreite unfc mit fcem Katifeer etwaS git*
nebmenfcer Siefe. «Durch Slnwenfcung einer Hehlern

3afet flacher 3üge leibet fcie ©otifcität fceS StobrS

*) 1863 würben audj in «ßreufjen mit bem neuen 4-«ßfünber

25 gutgejiette ©djüffe in tt SJiinuten getban.

am wenigften. «Der «Dratt fceS 6=8 ift gteiefe fcem

fceS gußftäfefemen 6=8, bei fcen größeren ©efd)üfcen
wirfc er mit fcem 3ttnet)mett fceS KatiberS unb «Pro*

jeftitgewicfetS fd)Wächer. «DaS Stohr beS geftungS*
6=8 wiegt 13y2 3entner, baS beS 12=8 30 ßentner,
baS beS 24=8 56 3entner unb baS beS 48=8 105

3entner. «Die 24* unb 48=8=Stotjre werben am
Sobenftüd burch 7 gttßftäbferne Steife üerftärft, Welche

gang genau angepaßt unb in fattem 3«ffanb burd)
eine btybraulifcfee treffe fucceffto angetrieben werben.
Seim 6=8 werben ©ranaten, ©hrapnelS unb Kar*
tätfcfefeüdjfen, beim 12=8 ©ranaten üon 297s $funb
unb ©tjrapnelS oon 34 «Pfunfc üerwenfcet, für fcett

24=8 eriftirt eine ftätjterne Sotlfuget oon 6472, ein

©tjrapnct üon 66 unfc eine ©ranate oon 54Vs pfunfc,
für fcen 48=8 eine ftätjterne Sotlfuget üon 125 «Pfunfc

unfc eine ©ranate üott 107 «Pfunb. gür jebeS ©e*
ftfeüfc feeftehen 1 ©efeuß* unb 3 -EBurftabungen,
Welche erftere feeim 6=8 */«, bei ben febweren Kali*
feerti Vis k Vi4 bei -ProjeftitgewictjtS b. t). ber ®ra=
nate feetragen. «Die SlnfangSgefcfewinbigfeh ift biefem

Serbättniß entfprechenb giemtich gering unb feeträgt

für bie ©ranate feei bett eifernen 12=8 301, feei ben

fürgern ferongenen nur 287, feei ben 24=8 295, feeim

48=8 309 SJteter. Sterin liegt auefe eine ©efewache

fciefeS ©pftemS feeim Srefcfeefcfeuß auf nahe «Diftang,
fc. fj. 50—500 ©djritt. gür fämmttidjc gegogene

geftungSgefcfeüfce ftnfc in fcett Sahren 1861, 62 unfc

63 neue Saffetcnmofcette mit ©eheitridjtung üott

©djmiebeifen angefertigt worben, welcfee nad) unb

nad) bie frühem botgernen erfefcen fotten. Slußer

biefen gegogenen geftungSgefcfeüfcen ftnb in Preußen
wie itt granfreid) unb Stallen eine Stngafel glatter
Kanonen, ^aufeifcen unb SJtorfer oon fchwerem Ra'
tifeer, fowobt gwm Slttgriff als gur Sertbeibigung ber

geftungett grunbfäfcticfe fecifeetjalten worben.

Uefeer glugfeahn, SPräcifton te. ber preußifdjen ge*

gogenen ©efcbüfce gehen bie fotgenben Safeetten einigen

Stuffcfetuß:

<3e$oa,tntx preu|?ifd)er 6-8 mit «Mbenüerfd)lttf|, Hohrgewtd)t 860 JUfutto. ©ranate 133/4 Pfttttö.

faonng 38% foh).

«Difianj (SteöationS* (Slnfaa, Stugjeit.

©djritt. ÜWetreS. winfet. winfet. ©efunb.

400 300 -,48' —,52'
600 450 1°13' 1°22'

1000 2°08' 2°22' 2,5
1200 900 2°35' 2°56'

1800 4°04, 4°49'

2000 1500 4°36' 5°30' 5,1

2600 6°12'
3000 7°30'
3300 8°30'
4000 3000 11°13'
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Nachtheile dürfen hervorgehoben werden: das
Gewicht der Munition und die dahcrrührende geringe

Munitionsausrüstung der Manövrirbatterie, insofern
man den 6-6 als Einheitsgeschütz einführen wollte,
die umständliche Bedienung, welche mehr Sorgfalt
und mehr Zeit als bei einem Vorderladungsgcschütz
nach französischem System erfordert, beim Keilverschluß

soll allerdings, wie mir von sehr achtungswerther

Seite behauptet wurde, die Ladung nicht

mehr Zeit erfordern, wenn kein Preßspahnboden an-
geweudet wird ^), dagegen, müssen bei allen Geschützen

dieses Systems von Zeit zu Zeit, d. h. etwa nach

50 Schüssen, die Züge und der Verschlußmechanismus

gereinigt werdeu und endlich ist der Kartätschschuß

von sehr geringer Wirkung deßhalb auch beim 4-6
vorderhand weggefallen. Daraus erklärt stch die

Beibehaltung so vieler glatten Geschütze.

Die Percussionszünder gewähren den wichtigen

Vortheil, daß die Geschosse in geringer Höhe vom
Boden und sicher krepiren, die Wirkung gegen das

feindliche Objekt ist daher größer und das Einschießen

auf unbekannte Distanzen leichter, die Manipulation
beim Laden ist fehr einfach, wenn schon der Zünder
an und für sich ziemlich complicirt und delikat ist;
dagegen entsteht Gefahr, wenn durch Unvorsichtigkeit
oder Verwundung eine Granate in der Batterie zu
Boden fällt (Düppel). Die fchweren Positions-,
Festungs- und Küstengeschütze sind mit Ausnahme
der umgeänderten bisherigen Feld-12-6 sämmtlich

von Gußeisen und nach demselben System wic die

Feldgeschütze construirt. Sie haben alle das Kaliber,
welches ihrer Benennung entspricht, also 30",5, 4",
5" :c. und sämmtlich 12 flache concentrische Züge

von 3—8"' Breite und mit dem Kaliber etwas

zunehmender Tiefe. Durch Anwendung einer kleinern

Zahl flacher Züge leidet die Solidität des Rohrs

*) i86Z wurden auch in Prcußen mit dem neucn 4-Pfünder

25 gutgezielte Schüsse in ll Minuten gethan.

am wenigsten. Der Drall des 6-6 tst gleich dem
des gußstählernen 6-6, bei den größeren Geschützen

wird er mit dem Zunehmen des Kalibers und
Projektilgewichts schwächer. Das Rohr des Festungs-
6-6 wiegt 13^2 Zentner, das des 12-6 30 Zentner,
das des 24-6 56 Zentner und das des 48-6 105

Zentner. Die 24- und 48-6-Rohre werden am
Bodenstück durch 7 gußstählerne Reife verstärkt, welche

ganz genau angepaßt und in kaltem Zustand durch
eine hydraulische Presse successiv angetrieben werden.
Beim 6-6 werden Granaten, Shrapnels und
Kartätschbüchsen, beim 12-6 Granaten von 29'/» Pfund
und Shrapnels von 34 Pfund verwendet, für den

24-6 existirt eine stählerne Vollkugel von 64Vü, ein

Shrapnel von 66 und eine Granate von 54Vs Pfund,
für den 48-6 eine stählerne Vollkugel von 125 Pfund
und eine Granate von 107 Pfund. Für jedes
Geschütz bestehen 1 Schuß- und 3 Wurfladungen,
welche erstere beim 6-6 Vii, bei den schweren Kalibern

Vis ^ Vit des Projektilgewlchts d. h. der Granate

betragen. Die Anfangsgeschwindigkeit ist diesem

Verhältniß entsprechend ziemlich gering und beträgt
für die Granate bei den eisernen 12-6 301, bei den

kürzern bronzenen nur 287, bei den 24-6 295, beim

48-6 309 Meter. Hierin liegt auch eine Schwäche

diefes Systems beim Brescheschuß auf nahe Distanz,
d. h. 50—500 Schritt. Für sämmtliche gezogene

Festungsgeschütze sind in den Jahren 1861, 62 und
63 neue Laffetcnmodelle mit Seitenrichtung von
Schmiedeisen angefertigt worden, welche nach und

nach die frühern hölzernen ersetzen sollen. Außer
diesen gezogenen Festungsgeschützen sind in Preußen
wie in Frankreich und Italien eine Anzahl glatter
Kanonen, Haubitzen und Mörser von schwerem

Kaliber, sowohl zum Angriff als zur Vertheidigung der

Festungen grundsätzlich beibehalten worden.

Ueber Flugbahn, Präciston :c. der preußischen

gezogenen Geschütze geben die folgenden Tabellen einigen

Aufschluß:

Gezogener preußischer 6-6 mit Kolbenverschluß, Nohrgewicht 860 Pfund. Granate 13°/. Pfund.

Ladung 38V2 Loth.

Distanz. EinfallFlugzeit.

Schritt. Metres. winkel. winkel. Sekund.

400 300 -,48' —,52'
600 450 1°13' 1°22'

1000 2°08' 2°22' 2,5
1200 900 2«35' 2°56'

1800 4°04, 4°49'

2000 1500 4°36' 5°30' 5,1

2600 6°12'
3000 7°30'
3300 8°30'
4000 3000 11°13'
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©ejogener preufnfa)er 4-8 mit fteiluerfo)lu|i, töol)rgewia)t 550 Pffc. ©ratioie 8Va Pfb. «Cacitttg 32 ftl).

-Diftanj @tc»ation3- ©infall«

©djritt. «Dcetreö. winfel. winfel.

400 300 —,32' —,34'
• 600 —,50' -,56'

800 600 1°11' 1°19'
1000 1°46' 2°09'
1200 ' 2°10' 2°45'
1600 1200 3°16' 4°07'
1800 3°50' 4°54'
2000 1500 4°22' 5°46'

Preußen. Schießübungen ber 9Urtillerie-.t-rigat.en 1860.

SJthtlere Stefuttate: ©cfeeifee 100' X 6'.
©egogeuer 6=8 auf 2100 ©djritt 100% Sr.

„ '. i, 2400 „ 95% „
©tatter furger 12=8 •„ 1200 „ 56% „
mit ercentrifcfe. gepotten ©ranaten „ 1500 „ 42% „

«EBettere «Details folgen fpäter.-

Nota. «Die «Befdjreibung be$ 4««ßfunber« ift nad) bem 1865 erfdjiencncn Stuffafc »on Hauptmann SRorbanf nadjtragtidj

berichtigt worben.

«Berichtigung, ©eite 36", ©»alte 2 Seile 27 fonft einfdjatten; ©eite 368, Seite 10 fiatt Goncufftori«« fcfce «ßcrcuffion«=

pnber; ©eite 368, ©palte 1 3eile 22 fea cö Reifen; lange gejegene lS^fünber unb glatte 84^fünber.

(gortfefcung fotgt.)

Wit Stellung ber Scf>arffd)ti^en in ber

fö)u)ei3erifo)en &rntee.

SSottrag Don Dberfilt $etf, -gehalten in bet

^auptPetfammlnng bei oewifd)en Äanfonal«
£5fftgternereitt$ 1865*

«Die ©htfübritttg eittgreifenber Steuerungen, bie

Sefehigung altljergefcracbter Soritrtbeite läßt ftd) in
ber Stepuhtif Weber in pothifefeen nod) in militari*
feben «Dingen ptofcticfe unb unüorfeerehct feewerfftetti*

gen. Um eine Steuerung üorgufeereiten ift eS notbig
fte ber öffentlichen «DiSfuffton gu itnterftetten unfc

reif gur «Durchführung wirfc fte erft, wenn fte einen

gewiffen Halt in fcer offenttidjen SJtehutng, im Sotfe

hat. ©S ift fcieS rin ©ang, fcer SJtancbem fcbwer*

fällig unfc tangfam üorfommen mag, immerbin afeer

bafeen fcie Steuerungen, fcie auf fciefe «EBeife entfteben,
fcen enormen Sorujeit, fcaß fte nicht fcer StuSftuß fcer

«Eßiflfütjr uttfc fcer ßiefebafeereien ©htgelner ftnfc, fon=

fcern erft nacb attfeitiger «Prüfung ht'S Sefeen treten

nnfc fcaß fte feeim Sotfe, weit auS fcemfetfeen her*

üorgewactjfett wtttige Slufnabme unfc eine wofe>

feewttßte «Durchführung ftnfcen. «Diefe Serbältniffe
machen eS fcen güferern fceS SotfeS gur «Pflicht alle

gragen, fcie fcaS offenttidje Sntereffe feefefetagen, reefet*

gehig gur öffentlichen «DiSfuffton gtt fcrtngen uttfc auf
fciefe «EBeife jefcent wirfliefeen gortfeferht ©ingang gu
üerfcbaffeit. Sn gleicher «EBeife — uitfc gwar attS

fcem einfachen ©runfce, weit feei itnS fcaS Solf mit
fcem Heex ifcetttifd) ift — wirfc eS gttr «pftidjt fcer

mititärifchen gübrer, gragen, fcie fcaS 2Betjr=

wefen feefdjtagett nnb für fcie ©ntwidtung fceffetfeen

üon «EBicbtigfeit ftnfc, oor fcaS gorum fcer öffentlichen

SJteinung gu feringen unfc in fcer «DiSfuffton fcarüfeer

nicht gu ruhen, feiS fcie Sittftcfetett ftd) afegeftärt bas
feett unfc fcie angeftrefeten gortfeferhte reif ftnfc, in
gteifefe uttfc Stut üfeergttgebeu.

Son fciefem ©eftdjtSpitttfte auS, meine Ferren,
wotten ©ie mid) entfd)utfcigen, wenn id) auf fcie

ebretiüotte ©itttafcuug 3!JreS SereinSüorftanfceS einen

furgen Sortrag gu hatten, einen ©egettftanfc gewählt
tjafee, üfeer welchen fcie Stnftcfeteii gttr ©tunfce noch

weit auSrinanfcergebeit. SJtan wirfc mir gwar ein*

wenfcen, fcaß fcie ©djarffä)üfcenfrage in fcer erft

fürglid) feeetifcigten ©ifcuttg fcer SitttfceSüerfammtung

für emmat ihren Stfefcfehtß gefunfcen bafee unfc fcaß

eS fcaber ttttfdjidtid) fei auf fciefe res judicata gu*
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Gezogener preußischer 4-6 mit Keilverschluß, Nohrgewicht 550 Pfd. Granate 8V2 Pfd. Ladung 32 Lth.

Distanz. EinfallSchritt.

Metres. winkel. winkel.

400 300 —,32' —,34'
- 600 —,50' -56'

800 600 1«11' 1«19'

1000 1°46' 2°09'
1200 ' 2°10' 2°45'
1600 1200 3°16' 4°07'
1800 3°50' 4«54'
2000 1500 4°22' 5«46'

Preußen. Schießübungen der Artillerie-Srigaden 1860.

Mittlere Resultate: Scheibe 100' X 6'.
Gezogener 6-6 auf 2100 Schritt — 100«/» Tr.

„ „ « „ 2400 „ — 95°/<> „
Glatter kurzer 12-6 „ 1200 „ — 56°/« „
mit excentrisch, gepolten Granaten „ 1500 „ — 42°/» „

Wettere Details folgen später..

Not«. Die Beschreibung des 4-Pfündcrs ist nach dem 1865 erschienenen Aufsatz von Hauptmann Rördanß nachträglich

berichtigt worden.

Berichtigung. Scitc 36 Spalte 2 Zeile 27 sonst einschalten; Scite 368, Zeile lv statt Concussions- setze PercussionS-

zünder; Seite 368, Spalte 1 Zeile 22 soll es heißen: lange gezogene 18-PfN»der und glatte 84-Pfünder.

(Fortsetzung folgt.)

Die Stellung der Scharfschützen in der

schweizerischen Armee.

Vortrag von Oberstlt. FeiH, -gehalten in der

Hauptversammlung des bernischen Kantonal'
Offiziervereinö 1865.

Die Einführung eingreifender Neuerungen, die

Beseitigung althergebrachter Vorurtheile läßt sich in
der Republik weder in politischen noch in militärischen

Dingen plötzlich und unvorbereitet bewerkstelligen.

Um eine Neuerung vorzubereiten ist es nöthig
sie der öffentlichen Diskussion zu unterstellen und

reif zur Durchführung wird sie erst, wenn sie einen

gewissen Halt in der öffentlichen Meinung, im Volke

hat. Es ist dies ein Gang, der Manchem schwerfällig

und langsam vorkommen mag, immerhin aber

haben die Neuerungen, die auf diese Weise entstehen,

den enormen Vortheil, daß sie nicht dcr Ausfluß der

Willruhr und dcr Liebhabereien Einzelner sind,
sondern erst nach allseitiger Prüfung in's Leben treten

uud daß sie beim Volke, weil aus demselben

hervorgewachsen willige Aufnahme und eine wohl¬

bewußte Durchführung finden. Diefe Verhältnisse
machen es den Führern des Volkes zur Pflicht alle

Fragen, die das öffentliche Interesse beschlagen, rechtzeitig

zur öffentlichen Diskussion zu bringen und auf
diese Weise jedem wirklichen Fortschritt Eingang zu
verschaffen. In gleicher Weise — und zwar aus
dem einfachen Grunde, weil bei uns das Volk mit
dem Heer identisch ist — wird es zur Pflicht der

militärischen Führer, Fragen, die das Wehrwesen

beschlagen und für die Entwicklung desselben

von Wichtigkeit sind, vor das Forum der öffentlichen

Meinung zu bringen und in der Diskussion darüber

nicht zu ruheu, bis die Ansichten sich abgeklärt
haben und die angestrebten Fortschritte reif sind, in
Fleisch und Blut überzugehen.

Von diesem Gesichtspunkte aus, meine Herren,
wollen Sie mich entschuldigen, wenn ich auf die

ehrenvolle Einladung Ihres Vereinsvorstandes einen

kurzen Vortrag zu halten, einen Gegenstand gewählt
habe, über welchen die Ansichten zur Stunde noch

weit auseinandergehen. Man wird mir zwar
einwenden, daß die Scharfschützenfrage in der erst

kürzlich beendigten Sitzung der Bundesversammlung

für einmal ihren Abschluß gefunden habe und daß

es daher unschicklich sei auf diese rs3 juàioata zu-
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